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IHR WOCHENBLATT FÜR NEU- ISENBURG

Eisbahn soll nächstes
Jahr wiederkommen
Isenburg-Zentrum will
für die zweite Auflage
sorgen >> Seite 2

Stadt schließt
Shisha Bar
Verstoß gegen hessisches
Gaststättenrecht sowie das
Immissionsrecht >> Seite 3

Zufrieden trotz
Zahlen-Tsunami
PPP-Projekt beendet:
Kreis sorgt wieder alleine für
seine Schulen >> Seite 7

Meike Babel auf Stippvisite
Ehemalige Profi-Tennisspielerin besucht ihre Heimatstadt und den Tennisclub

NEU-ISENBURG (air). Kurz vor
dem Ziel der kleinen Stadtrund-
fahrt durch Neu-Isenburg, dem
Tennisclub Rot-Weiß in der Alice-
straße, fällt der Blick aus dem
Autofenster auf ein großes Ge-
bäude. „Hier bin ich zur Schule
gegangen“, sagt Meike Babel und
staunt über die bunte Außenfas-
sade der neuen Wilhelm-Hauff-
Schule, die in das Bildungszent-
rum Westend mit Stadtbücherei
integriert ist. Der Besuch ihrer
Heimatstadt und der Sportstätte,
wo für eine der erfolgreichsten
Tennisspielerinnen Deutschlands
alles begann, gleicht einer Zeit-
reise mit vielen Erinnerungen.

Nach der Wilhelm-Hauff-Schule
besuchte die heute 45-Jährige die
Brüder-Grimm-Schule und ging
dann aufs Goethe-Gymnasium,
bevor sie Anfang der 1990er Jah-
re Tennis-Profi wurde. Mit 16
Jahren stand sie bei der Deut-
schen Jugendmeisterschaft ganz
oben auf dem Podest. Gemein-
sam mit anderen Tennisspielerin-
nen des TC Rot-Weiß Neu-Isen-
burg stieg sie damals als erstes
Damen-Team des Hessischen
Tennisverbandes in die Bundesli-

ga auf. Auf dem Höhepunkt ihrer
sportlichen Karriere lag Meike
Babel auf dem 27. Platz der Welt-
rangliste und spielte 1994 in Linz
beim WTA-Turnier im Finale, wo
sie sich gegen die Belgierin Sabi-
ne Appelmans knapp geschlagen
geben musste. Mitte der 1990-
er schlug sie innerhalb
von drei Jahren bei
sechs Einsätzen
für das deutsche
Fed-Cup-Team
auf und schaffte
es bei verschiedenen
Grand-Slam-Turnie-
ren bis in Runde drei.
So wie vor genau 25 Jahren
in Australien, wo die Tennisspie-
ler heute wegen des Rauches der
Buschbrände Atembeschwerden
haben.
Während Steffi Graf und Anke
Huber damals im Rampenlicht
standen, wurde Meike Babel sei-
nerzeit kaum von Paparazzi ver-
folgt. Das war ihr auch recht,
denn sie stehe nicht gern in der
Öffentlichkeit, sagt sie. Selbst in
Neu-Isenburg sei sie damals
nicht der Star gewesen, der auf
der Straße erkannt und angespro-
chen wurde. „Wenn ich im Treff-

punkt in der Bahnhofstraße war
und die Leute meinen Namen
hörten, war ich nicht der Tennis-
Star, sondern es hieß, ´ach Du
bist dann ja die kleine Schwester
von Thilo Babel´.“
Seit rund 20 Jahren lebt Meike

Babel in den USA, zu-
nächst 16 Jahre im

Südosten und seit
drei Jahren ist
sie in Denver,

der Haupt-
stadt des
US-Bundes-
staates Colo-

rado, zuhause.
Dort hat sie ihr Hobby

nach dem Ende ihrer Profi-Kar-
riere im Jahr 2000 zum Beruf ge-
macht und arbeitet als selbstän-
dige Tennistrainerin sowie als
Mental-Coachin, auch mit Kin-
dern und Jugendlichen. „Ich bin
in Denver auch Trainerin des
Tennisverbandes“, sagt sie. Die
Verbindung zu Neu-Isenburg, wo
ihre Eltern leben, Bekannte und
Freunde wohnen, ist trotz der
Distanz von etwas mehr als
8.000 Kilometern nicht abgebro-
chen.
Beim Besuch auf der Tennis-An-

lage des TC Rot-Weiß in der Ali-
cestraße fühlt sich Meike Babel
gleich wieder wie zuhause. „Da
sind ja noch die Uhren von frü-
her“, sagt sie und deutet auf die
Außenwand der Vereinsgaststät-
te, wo auf elf Ziffernblättern ein-
gestellt werden kann, welcher
der roten Sandplätze wann belegt
ist. Florian Löhr, Geschäftsführer
des TC Rot-Weiß, freut sich über
den spontanen Besuch des ehe-
maligen Neu-Isenburger Tennis-
Stars und erzählt Meike Babel
von den Plänen der anstehenden
Sanierung der Tennishalle.
Und wie läuft´s in den USA? Mei-
ke Babel sagt, sie sei glücklich,
auch weil sie nach ein paar Jah-
ren als Mitarbeiterin der Demo-
kratischen Partei jetzt wieder
verstärkt als Tennistrainerin und
Mental-Coachin im Einsatz sein
kann. An der lebendigen Stadt
Denver, wo sie sich auch im Tier-
schutz engagiert, liebe sie die
Nähe zur Natur mit den Rocky
Mountains in der Nachbarschaft.
Gefällt ihr das Land der unbe-
grenzten Möglichkeiten? Meike
Babel schüttelt leicht den Kopf.
„Die Politik des Präsidenten
macht mir zu schaffen.“

Meike Babel war für ein paar Tage in ihrer Heimatstadt und besuchte spontan den Tennisclub Rot-Weiß, wo sie TC-Ge-
schäftsführer Florian Löhr traf. Foto: air

Auf Zeitreise durchNeu-Isenburg

Sportler

im Fokus

Ein Gastronom
mit viel Erfahrung
Jürgen Vieth übernimmt Schwimmbad-Gastronomie

NEU-ISENBURG (air). Pom-
mes, Currywurst, viele andere
Leckereien und selbstverständ-
lich eine bunte Palette von Eis
am Stiel sind im Schwimmbad
immer die Renner. Künftig wird
all das im Kiosk des Freibades
und im Bistro des Hallenbades
von einem neuen Pächter ser-
viert. Jürgen Vieth und sein
Team der Oberbayern Event
GmbH haben die Gastronomie
im Waldschwimmbad in der
Alicestraße übernommen.
Der Neue habe viel Erfahrung
in der Gastronomie, er arbeite
seit 27 Jahren selbstständig und
habe vor rund neun Jahren zu-
sammen mit seinem Geschäfts-
partner Jorge Latorre Moreno
die Oberbayern Event GmbH
gegründet, teilen die für das
Schwimmbad und damit für
den Pachtvertrag zuständigen
Stadtwerke mit.
Jürgen Vieth sagt, er freue sich,
neuer Pächter der Wald-
schwimmbad-Gastronomie zu
sein. Er wolle die Stadtwerke
dabei unterstützen, die Gäste

so zu bewirten, dass sie sich im
Schwimmbad wohlfühlen.
Neben drei weiteren Schwimm-
badgastronomiebetrieben in
den Frankfurter Bädern betrei-
ben Jürgen Vieth und sein
Team in Frankfurt die Apfel-
weinwirtschaft „Frau Rau-
scher“, die Bierstube „Eiserner
Hahn“ und die Erlebnisgastro-
nomie „Erdnüsschen“. Darüber
hinaus seien die Gastronomen
unter anderem auf dem Weih-
nachtsmarkt und dem Freitags-
Markt in Alt-Sachsenhausen ak-
tiv.

Musik und Aktionen sollen beleben
Händler der IG City hoffen auf mehr Kunden in der Fußgängerzone

NEU-ISENBURG (air). Auf dem
schwierigen Weg der Attraktivi-
tätssteigerung der Fußgängerzone
in der östlichen Bahnhofstraße
versuchen die Einzelhändler ver-
stärkt, junges Publikum anzuspre-
chen. Ein QR-Code auf den Schau-
fensterscheiben der Geschäfte
kann mit dem Smartphone ge-
scannt werden. Er führt auf die
Webseite der Interessengemein-
schaft City (IG City). Dort finden
die Kunden nach Darstellung von
Christian Kahnke, Vorsitzender der
IG City, Informationen zu den Lä-
den und Verlinkungen zu deren
Internetauftritten.
Mit dieser Aktion möchte die IG
City die „Generation Smartphone“
dazu einladen, beim örtlichen

Fachhandel oder bei Neu-Isen-
burger Handwerkern einzukaufen.
„Wir wollen damit auf den Zusam-
menhang von Einkaufen beim lo-
kalen Einzelhändler und dem Er-
halt einer lebenswerten Innenstadt
hinweisen“, so Christian Kahnke.
In diesem Jahr will die IG City ei-
niges auf die Beine stellen, um
mehr Menschen in die Fußgänger-
zone zu locken. Geplant sind Ak-
tionen und Märkte. Los geht es am
Samstag, 9. Mai, wenn die Ein-
kaufsstraße beimMaimarkt mit fri-
schem Grün geschmückt wird und
dort mit Musik, Clowns und Artis-
ten gefeiert wird.
Vom 3. bis 5. September veranstal-
tet die Interessengemeinschaft
zum elften Mal den Thüringer

Markt mit kulinarischen Speziali-
täten und Handwerkserzeugnissen
aus Hessens Nachbarland. Für den
5. September laden die Händler
außerdem zum Herbstmarkt ein.
Zum Jahresprogramm der IG City
zählen ferner der Adventsmarkt
und vorweihnachtliche Aktionen.
Um den Wochenmarkt am Sams-
tag in der Fußgängerzone attrakti-
ver zu machen, soll es zwischen
April und Oktober jeweils zum ers-
ten Marktsamstag eines Monats
Livemusik geben. Ferner werden
die Stadt und die kommunalen
Unternehmen im Vierwochen-
rhythmus von April bis Oktober an
jedem letzten Samstag im Monat
mit einem Stand auf dem Markt
vertreten sein.

Große Bandbreite
der Kreativität
Künstlerinnen stellen in der Hugenottenhalle aus

NEU-ISENBURG (air). Künstle-
rinnen und Künstler der Neu-
Isenburger Gruppe 75 zeigen
derzeit im Foyer der Hugenotten-
halle ihre Werke, die von einer
weit gefächerten Bandbreite an
Techniken, Stilen und Themen
geprägt sind. Zu den acht akti-
ven Mitgliedern der Gruppe 75,
die bis zum 26. Januar ihre
künstlerische Sichtweise der
Gegenwart darstellen, gehört
unter anderem Ursula Bremer,
die Blumenbilder in Aquarell-
technik sowie Porträts in Kohle
und Bleistift zeigt.
Sie empfinde „Gesichter als See-
lenlandschaften“ und den darin
aufscheinenden Emotionen ver-
leihe sie bildnerischen Aus-
druck, heißt es in einer Mittei-
lung der Ausstellerinnen. Kerstin
Diacont ist Grafikerin, Malerin
und Fotografin. In der Malerei
sind ihre bevorzugten Themen
Landschaften, für die sie häufig
Acrylfarben in Aquarelltechnik
verwendet. Am Computer be-
arbeitet sie Tusche- und Bleistift-

zeichnungen nach und kreiert
Fotocollagen.
Regina Häusler ist nach Angaben
der Stadt für ihr breites künstle-
risches Spektrum im Bereich Ma-
lerei, Collagen und Modellieren
in Ton bekannt. Kraftvolle Ener-
gie strahlen die Werke von An-
gelika Horz-Bartholomé aus.
„Popart – bunt und skurril“ in
Acryl auf Leinwand präsentiert
Torsten von Juterzenka, zu des-
sen Metier Handwerkskunst, Il-
lusionsmalerei auf Fassade oder
im Innenbereich, Bühnenbau
und Aktionskunst gehören.
Zu sehen sind auch Acryl- und
Aquarellarbeiten unter anderem
von Ellen Szyska und Werke von
Ömer und Yesim Yaprakkiran.
Die Mitglieder des 1975 gegrün-
deten Vereins, deshalb auch der
Name Gruppe 75, tauschen sich
nach Darstellung der Stadt regel-
mäßig über ihre künstlerische
Arbeit aus und stellen jährlich
eine gemeinsame Ausstellung
auf die Beine (Weitere Informa-
tionen: www.gruppe75.de).

NEU-ISENBURG (jeh). Am 27.
Januar, dem Tag des Gedenkens
an die Opfer des Nationalsozialis-
mus, wird im Foyer des Rathau-
ses an der Hugenottenallee eine
Ausstellung eröffnet, in der Schü-
ler der Goetheschule ihren Blick
auf das ehemalige Konzentra-
tionslager Auschwitz im heutigen
Polen dokumentieren. Es handelt
sich nach Angaben der örtlichen
Seminar- und Gedenkstätte Ber-
tha-Pappenheim-Haus um „Foto-
grafische Erinnerungen einer Ge-
denkstättenfahrt“. Die Aufnah-
men entstanden im Februar 2019.
„Versehen mit eigenen Kommen-
taren dokumentieren diese Bilder
eindrucksvoll die Auseinanderset-
zung der Schüler mit dem bedrü-
ckenden Thema“, heißt es in der
Einladung. Bilder und Texte kön-
nen bis zum 7. Februar während
der Öffnungszeiten der Stadtver-
waltung betrachtet werden. Eröff-
net wird die Ausstellung am kom-
menden Montag (27.) um 18 Uhr.

Schüler blicken
auf Auschwitz

www.allgrund.com
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